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Schriftleitung und Geſchüftsſtellen: 


Lodz, Peirilauer Straße 109 


Telephon 13690 — Poſiſcheck⸗Konto 63-508 
Kattow is. Plebiscgtowa 35; Bie lit. Renublitanſta 4 
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Präfidentenwahlgeſetz beſchloſſen 


i In der geſtrigen Sejmſitzung erſtattete die Verfaſ⸗ 
ſungskommiſſion Bericht in Sachen des Geſetzes über die 
Wahl des Staatspräſidenten. Berichterſtatter war der 
Vizeſejmmarſchall Car. Er bezeichnete drei Fragen als 
die wichtigſten Beſtandteile des neuen Geſetzes: die Wahl 
der Elektoren durch die beiden Kammern, die Art der 
Durchführung des Präfidentſchaftskandidaten durch die 

erſammlung der Elektoren und die Art ver 
Durchführung der Volksabſtimmumg, falls ſich dieſe erfor⸗ 
derlich erweiſen ſollte. Der Referent erläuterte des gro⸗ 
ßen und breiten die techniſche Seite dieſer Fragen, ohne je⸗ 
och etwas Neues zu dem bisher Bekannten zu bringen. 
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß er ſich gegen alle Vebeſſerun⸗ 
gen der Oppoſition wandte. 5 

In der Debatte ergriff als erſter der Abg. Stron⸗ 
fi (Nationaler Klub) das Wort, der darauf hinwies, daß 
es in der Regel zu einer Abſtimmung nicht kommen werde, 
da man es ſchon ſo einrichten werde, daß die Verſamm⸗ 


lung der Elektoren denſelben Kandidaten vorſchlagen 
werde, wie der amtierende Staatspräſident, in welchem 
Falle ſich dann laut Geſetz die Volksabſtimmung erübrigt, 
da nur ein Kandidat für den Staatspräſidenten vorliegt. 
Abg. Kryſa von der Volkspartei unterſtrich, daß ein 
Präſident, der mit einer ſo großen Macht ausgeſtattet ſein 
werde, unbedingt aus einer wirklichen Volksabſtimmung 
hervorgehen müßte. Gleichfalls gegen das Geſetz ſprach 
der Abg. Swiontkowfſki von der PPS. 


Den Einwänden der Oppofition vermochte der Refe⸗ 
rent kein überzeugendes Gegenargument entgegenſetzen, 
ſondern ſagte nur, daß eine Volksabſtimmung ja eine ganz 
reale Sache ſei. Bei der darauf durchgeführten Abſtim⸗ 
mung wurden alle Verbeſſerungne der Oppoſition mit den 
Stimmen des Regierungsblocks verworfen und der Geſetz⸗ 
entwurf in zweiter und dritter Leſung angenommen. 


Nächſte Sejmſitzung heute um 10 Uhr. 


Nuſſolini lehnt Edens Vorſchläge ab. 


Muſſolini will volltommenes Zurückweichen oder Niederwerſung Abſſinlens. 


Ro m, 27. Juni. Wie bekannt wird, werden die 
Vorſchläge Edens in Angelegenheit des Abeſſinienkon⸗ 
flikts von Muſſolini als unannehmbar angeſehen. In 
Rom überwiegt allgemein die Anſchauung, daß entweder 
Abeſſinien auf der ganzen Linie vor den Forderungen 
Muſſolinis zurückweiche, oder der Mechanismus, mit deſ⸗ 
ſen Hilfe Italien beſtrebt iſt, künftigen Zwiſchenſällen an 
den Grenzen ſeiner Kolonien vorbeugend zu begegnen, 


ö unsausweichlich einen Angriffskrieg entfeſſeln werde. 


Abſchließende Besprechungen Eden-Laval 


Paris, 27. Juni. Donnerstag vormittag trat der 
in Paris ein und 
hatte kurz darauf die erſte Beſprechung mit dem ſranzöſi⸗ 
ſchen Miniſterpräſidenten Laval. 

Im Anſchluß an die Besprechungen, die bis 13.15 
Uhr dauerten, gab Laval folgende Mitteilung an die 
Preſſe aus: „Eden, der von Rom zurückgekehrt iſt, hat 


mich über ſeine Beſprechungen mit Muffolmi in Kenntnis 


geſetzt. Wir waren bemüht, in dem durch das Londoner 
Kommunique vom 3. Februar feſtgelegten Rahmen die 
beſte Löſung zu finden und die Löſung der Probleme, die 
wir ins Auge gefaßt haben, zu beſchleunigen. Wir wer⸗ 
den auf diplomatiſchem Wege die Prüfung dieſer Fragen 
ſortſetzen, die wir in der Kürze ber Zeit unſerer Beſpre⸗ 
chungen nicht erſchöpfend behandeln konnten. Wir haben 
die Abſicht, die Methoden unſerer beiden Regierungen 
einander anzupaſſen und das Protokoll vom 3. Februar 
zu verwirklichen. Eden hat mir weiter Mitteilung ge⸗ 
macht von ſeinen Beſprechungen mit Muſſolini in Rom 
über den italieniſch⸗abeſſiniſchen Konflikt.“ 

Eden iſt bereits nach London abgereiſt. 


Eden wieder in London. 

London, 27. Juni. Reuter berichtet: Miniſter 
Eden iſt heute abend in London eingetroffen., „Die von 
mir geführten Geſpräche“, ſo erklärte Eden den Preſſever⸗ 
tretern, „waren zufriedenſtellend, doch müſſen die berühr⸗ 
ten Fragen noch weiter diskutiert werden“. 


Japans neuer Gewaltſtreich vollzogen. 


Die Tichachar⸗Probinz entmilitarifiert und unter japaniſchem Einfluß. 


Tokio, 27. Juni. Im Kriegsminiſterium iſt die 
Meldung des Generals Doihara aus Peking eingegangen, 


baß der Gouverneur von Tſchachar die Annahme aller 


japaniſchen Forderungen ſchriſtlich beſtätigt habe. Dies 
bedeutet die Zurückziehung der chineſiſchen Truppen und 
die Schaffung einer entmilitarifierten Zone an der Dſche⸗ 
hol⸗Grenze im Anſchluß an die Tangku⸗Zone, ferner die 
Einrichtung eines japaniſchen Beraters beim Gouperne⸗ 
ment Tſchachar. 

Die geſamten Nordoſttruppen in Hopei und Dcha⸗ 
char ſollen in Schenſi und Tſchetſchuan zuſammengezogen 
und neu organiſiert werden. Da bei den Dchachar⸗Trup⸗ 


pen zahlreiche Fälle von Fahnenflucht vorgekommen ſind, 
wird die Grenze von Dſchehol militäriſch geſichert werden. 


Japan hat bei ſeinem Vorgehen in Nordchina an 
einem Punkte angeſetzt, der nicht nur für ſeine weiteren 
chineſiſchen Pläne gut gewählt iſt, ſondern der auch im 
Lichte der von Japan ausgehenden Parole „Aſien den 
Asiaten“ eine entſcheidende Bedeutung hat. Die Pro⸗ 
ding Tſchachar, nördlich von Peking und Tientſin, 
die ſich in den Winkel zwiſchen Mandſchukuo und der 
Mongolei hineinſchiebt, mußte unter japaniſchen Gewalt⸗ 
androhungen von den chineſiſchen Truppen geräumt und 
ferner mußte den Japanern ein Einfluß auf die Verwal⸗ 
tung zugebilligt werden. N 


Heftiges Erdbeben in Süddeutſchland. 
Berlin, 27. Jum. Ein ungewöhnlich heftiges 
Erdbeben wurde heute in Baden, Württemberg und 
Bayern verſpürt. In Karlsruhe waren die Erdſtöße fo 
fark, daß die Straßenpaſſanten den Eindruck davontru⸗ 
gen, als wollte ſich die Erde öffnen. In den Häuſern 


wurden die Wohnungseinrichtungen durcheinander gewor⸗ 


Nee 


fen. In Württemberg und Bayern dauerte das Erdbeben 
etwa 10 Sekunden. Vielerorts liefen die Menſchen vor 
Schrecken auf die Straße hinaus. Es wird angenommen, 
daß es ſich um ein tektoniſches Erdbeben handelt, deſſen 
Herd in den ſchwäbiſchen Alpen liegen dürfte. Auch in 
der Schweiz wurde das Erdbeben verspürt. Das Beben 
iſt das ſtärlſte, das ſeit 1911 hier notiert wurde. 
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Volksſtimme 


Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Die kommenden „Wahlen“ 
und die gegenwärtigen Proteſte. 


Das Wahlgeſetz der Sanacja zum Sejm wurde ge— 
ſtern in der zweiten Leſung, das Wahlgeſetz zum Sens! 
in zweiter und dritter Leſung vom Sejm angenommen— 
Mit den Stimmen der „Sanacja“, mit den Stimmen 
einer Partei! Die Sanacja hat alſo ihre Wahlgse kotz 
durchgeführt, denn die dritte Lofung des Wahlgeſetzes zum 
Sejm und die Verabſchiedung der Geſetze durch den Senat 
ſind nun Selbſtverſtändlichkeiten. In höchſtens in wen. 
gen Wochen werden dieſe Geſetze Gültigkeit erlangen. 
Dann wird es vorbei ſein mit der Kritik an dieſen Ge— 
ſetzen, dann wird es heißen, die Kampfesformen feſtzu⸗ 
legen, bie den Werktätigen, durch dieſe neuen Geſetze, auf— 
gezwungen werden. 7 

Die politiſchen Organiſationen der Arbeiterſchaft 
werden in Kürze die Entſcheidung treffen. Die Einſtel⸗ 
lung zu den Parlamentswahlen wird durch die neuen Ger 
ſetze durchaus nicht leicht gemacht. Gewiß, die einfachſte 
Entſcheidung wäre die Wahlenthaltung und es unterliegt 
keinem Zweifel, daß die Parole der Wahlenthaltung in⸗ 
nerhalb der Bauern⸗ und Arbeitermaſſen den ſtärkſten 
Anklang finden kann, ob dieſe Loſung aber die beſte, die 
richtigſte iſt, muß gründlich erwogen werden, auch von 
denjenigen, die in der Politik für eine gerade Linie ſind. 
Man kann mit Recht fragen, ob in der Wahlenthaltung 
der aktive Wille der Maſſen, um ihr Recht zu kämpfen, de 
genügender Weiſe offenbar wird; ob die Wahlenthalkluung 
nicht vielmher einen ſolchen Kampfeswillen verſchleierk. 
In den Gebieten, die ſtarke nationale Minderheiten auf⸗ 
zuweiſen haben, könnte der Fall eintreten, daß weite 
Kreiſe, durch nationaliſtiſche Propaganda veranlaßt wer⸗ 
den könnten, für den ſogenannten Minderheitöfandtsaten 
zum Sejm aus Gnaden der Sanacja zu ſtimmen. Wiſſen 
wir doch bereits, daß die Sanacja durch Mandatsverſchen⸗ 
kungen die Minderheiten vor ihren Karren ſpannen will. 
Es wurde von den Maßgebenden der Sanaeja und den 
bürgerlichen Minderheitsvertretern darüber in der Ge⸗ 
heimküche ſchon manches ausgekocht. Man weiß ſogar 
zum Teil ſchon heute, welche „Perſönlichkeiten“ den Min⸗ 
berheiten als Sanacjadiener im künftigen Sejm in Bes 
tracht kommen. Es fehlt auch der Sanacja nicht an Stroh⸗ 
männern, die man als Arbeiterkandidaten, als Vertreter 
der Gewerkſchaften vorſchieben kann, 


laſſen. Auch für die Bauern hat man genügend Stroh⸗ 


männer in Bereitſchaft. Man hat nicht umfonjt Unſum⸗ 
men für die Aufrechterhaltung von Scheingebilden wie 


333 und andere ausgegeben. Man wird fie nun be⸗ 
nutzen, um dem In⸗ und Auslande vorzuſpiegeln, daß 
man doch zum Volke geht, daß man doch ſo etwas wie 
eine Volksvertretung will. Und dann kommt noch eine 
Kernfrage. Darf man ſich des Rechts der Oppoſition ent⸗ 


äußern, in einem Sejm zum Volke zu ſprechen, ſelbſt 
wenn man dort ſehr wenig zahlreich ſein wird? Kann 


eine ſelbſt zahlenmäßig ſehr ſchwache Oppoſition, die aber 
eine große Maſſe der Wähler, bes Volkes, repräſentiert, 
nicht unter Umſtänden und im Laufe der Ereigniſſe eine 
ſehr große Bedeutung erlangen? Kann eine ſolche ur: 
lamentsoppoſition nicht ein Stützpunkt für weitere Kämpfe 
werden? Es gilt ferner zu erwägen, ob man ſchon vor 
dem Zuſammentritt der Bezirkskommiſſionen, die die Kan⸗ 
didaten zum Sejm beſtimmen, auf die Wahlbeteiligung 
verzichten ſoll. Wäre es nicht gut, erſt einmal das ſana⸗ 
toriſche „Wahl“⸗Geſetz im vollen Licht zu zeigen, indem 
90 Prozent der Wähler 10 Prozent der Mitglieder und 
10 Prozent der Wähler 90 Prozent Vertreter für dieſe 
Kommiſſionen ſtellen werden? Wäre es nicht richtig, 
alles zu tun, damit bie Wahlmacherei der Sanacja einem 
jeden arbeitenden Menſchen in eindringlichſter Weiſe zu 
Bewußtſein kommt? 

Die politiſchen Organiſationen der Arbeiterſchaft 
werden fürwahr Entſcheidungen zu treffen haben. Doch 
mes darf gejagt werden und das mit aller Beſtimmtgheit: 
die werktätigen Maſſen ſtehen hinter den ſozialiſtiſchen 
Parteien. Die letzten Nachrichten beſagen, daß die Aro i⸗ 
terſchaft im Boryflawer Induſtriegebiet einen 100prozen⸗ 
tigen Streik durchgeführt hat. In Przemysl hatte der 


um die Arbeiter⸗ 
maſſen zu ködern, um ſie zum Gang zur Urne zu veran⸗ 
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Proteſtſtreik einen impoſanten Verlauf, ſelbſt aus indu⸗ 
ſtriearmen Gebieten, wie Rembertow und ſogar Zako⸗ 
pane, laufen günſtige Berichte über die Proteſtaktionen 
ein, und doch ſind die Aktionen noch nicht abgeſchloſſen. 
Sie werden fortgeſetzt und werden alle ſelbſt die entfern⸗ 
toſten Gebiete umfaſſen. 

Ju ber Volksmeinung hat die Sanacja zweifellos 
verſpielt. Das Volk hat in dieſer Aktion gezeigt, wie es 
cent. Die „Wahlen“ werden daran nichts mehr ändern 
können. Für uns gilt es nur noch, zu entſcheiden, welche 
Wege im ferneren Kampfe gegangen werden ſoll. Unſere 
Aeußerungen über dieſe Wege ſollen zur Klärung der 
Meinungen beitragen. Mehr ſollen und wollen ſie nicht 
ſem. Wir wünſchen, baß die Entſcheidungen, die zu treſ⸗ 
en ſind, im Sinne der Werktätigen ausfallen, daß ſie 
don der Maffe verſtanden und befolgt werden, und daß 
die Solidarität, die die Arbeiterſchaft in den Aktionen ber 
‘bien Tage bewieſen hat, geſteigert wird und uns in 
ampfe gegen alle Gegner zum Erfolge führt. 


Mus Welt und Leben. 
Tropiſche Hitze. 


In ganz Mittel- und Dfteuropa- herrſcht heißes Wet: 
er. Das Thermometer ſtieg bis auf 35 und mehr Grad. 
Vorausſichtlich wird das heiße Wetter noch anhalten 

In Breslau wurden Donnerstag nachmittag ſogar 
38 Grad Hitze notiert. Es iſt dies ſeit 150 Jahren die 
höchſte Temperatur. In Berlin ſind in den letzten Tagen 
infolge der Hitze 12 Perſonen geſtorben. 

Die nordchineſiſche Stadt Tientſin iſt von einer Hitze⸗ 
welle heimgeſucht worden, wie ſie ſeit langer Zeit nicht 
beobachtet wurde. Das Thermometer erreichte am Diens⸗ 
tag 43,9 Grad. Dies iſt die höchſte Temperatur Seit 
1902, wo 45 Grad Celſius erreicht wurden. 

Belgrad, 27. Juni. Die Hitzewelle hat auch Ju⸗ 
goſlawien erfaßt. Am Adriatiſchen Meer wurde heute 
eine Temperatur von 50 Grad notiert, in den nördlichen 
Provinzen betrug die Hitze 34 Grad. 

Reval, 27. Juni. Seit einigen Tagen herrſcht 
auch in Eſtland eine hier äußerſt ſelten notierte Hitze, die 
bis zu 45 Grad erreicht. Bei einer großen Volksfeierlich⸗ 
keit wurden 300 Perſonen infolge der großen Hitze ohn⸗ 
mächtig. 


Keſſelexploſion durch Blitzſchlag. 
. 200 000 Liter Sprit vernichtet. » 


Der Danziger Freiſtaat wurde am Donnerstag vor⸗ 
mittag von einem ſchweren Gewitter heimgeſucht. Ein 
Blitz ſchlug in die Baltiſchen Spritwerke in Danzig⸗Neu⸗ 
fahrwaſſer ein und brachte einen mit Sprit gefüllten 
Großkeſſel zur Exploſion. Die Exploſion war ſo heftig, 
daß im weiten Umkreiſe ſämtliche Fenſter⸗ und Schaufen⸗ 
ſterſcheiben zerſtört wurden. Die Danziger Feuerwehr 
richtete ihre Hauptarbeit darauf, eine Exploſion der wei⸗ 
teren, in den Nebenhäuſern befindlichen Keſſel und Sprit⸗ 
vorräte zu verhindern. Gegen Mittag war die große 
Gefahr beſeitigt. Es wurden 200 000 Liter Sxit ver⸗ 
nichtet. Mehrere Perſonen erlitten leichte Verletzungen. 


Schweres Unglück in Nordſchmeden. 
Am Donnerstag früh ereignete ſich bei einem Eiſen⸗ 
bahnbau in Nordſchweden ein ſchweres Unglück, bei dem 
6 Arbeiter getötet und viele andere verletzt wurden. 


Lodzer Tageschronil. 


Noch eine Gladtratſitzung. 


Es ſtellt ſich nun heraus, daß, die letzte Sitzung der 
Lodzer Stadtverordnetenverſammlung, die die Stadtper⸗ 
waltung, alſo den Stadtpräfidenten und ſeine beiden 
Sellvertreter wählen ſollte, noch nicht, wie angenommen 
wurde, die letzte Sitzung des Stadtrates war. Obwohl 
in dieſer Sitzung klar zutage krat, daß für die Wahl des 
Magiſtrats eine Mehrheit nicht zuſtandekommen kann, 
macht das Selbſtberwaltungsgeſetz eine zweite Wahlſitzung 
notwendig, da dieſes Geſetz vorſchreibt, daß der Verſuch, 
einen Magiſtrat zu wählen, noch einmal vorgenommen 
werden muß, bevor die Aufſichtsbehörden von ihrer Be⸗ 
faignis, eine kommiſſariſche Verwaltung einzuſetzen, Ge⸗ 


krauch machen können. Wir werden alfo noch eine 
Sitzung des jetzigen Stadtrats haben, um dem Geſetz 


Genüge zu leiſten, denn eine Aenderung der Situation im 
Stadtrat erſcheint wenig wahrſcheinlich zu ſein. 

Die bürgerliche Preſſe weiß von Versuchen zu berich⸗ 
ten, die das Nationale Lager unternommen hat, um die 
vier chriſtlichdemokratiſchen Stadtverordneten für eine 
Arheitsgemeinſchaft im Stadtrate zu gewinnen. Der 
Stadtverordnete Kowalſki weilte zwei Tage in Warſchau, 
um mit den Parteiſpitzen zu verhandeln. Man bot der 
lleinen chriſtlichdemokratiſchen Fraktion die Stelle eines 
Vizepräſidenten an, unter der Bedingung, daß fie ſich wie⸗ 
der dem Nationalen Lager anſchließe, was jedoch von den 
Chriſtlichdemokraten abgelehnt wurde. In Verbindung 
damit war auch zu entſcheiden, welcher von den beiden 
Endeken auf die Stelle eines Vizepräſidenten verzichten 
ſoll: Kowalſti oder Podgurſki. Die Fraktion ſoll ſich ge⸗ 
gen Kowalſki ausgeſprochen haben. 

Oh mien, nachdem eine zweite Sitzung zur Wahl des 
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Magiſtrats ftattfinden muß, der Kuhhandel von neuer Unfälle von Kindern in der Sommerfriſche 


aufgenommen werden wird? Es iſt wenig wahrſcheinlich, 
aber wiſſen kann man es ſchließlich mit Sicherheit nicht. 

Für die Vertreter der Arbeiterſchaft wird ſich in der 
Einſtellung zu dieſem Stadtrat ſicherlich nichts mehr 
ändern. 


Wünſche der Saifonarbeiter. 

Beim Regierungskommiſſar der Stadt Lodz erſchien 
eine Delegation des Saiſonarbeiterverbandes und iater⸗ 
venierte in Sachen der Anſtellung von Saiſonarbeitern 
bei den von privaten Unternehmen geführten ftältifchen 
Arbeiten. Die Arbeiterdelegation wies vor allem darauf 
hin, daß dieſe privaten Unternehmen die Arbeiter, insbe⸗ 
ſondere die Straßenpflaſterer, nicht vom ſtaatlichen Ar⸗ 
beitsvermittlungsamt anfordern, wo alle Saiſonarbeite 
regiſtriert find, ſondern ſich anderweitig billigere Arbeiter 
ſuchen. Kommiſſar Wojewodzki erwiderte den Arbeitern, 
daß die privaten Unternehmen verpflichtet ſind, aus⸗ 
ſchließlich ſolche Saiſonarbeiter anzuſtellen, die bereits in 
früheren Jahren bei den ſtädtiſchen Arbeiten beſchäftigt 
geweſen ſind. (a) 

Der Streit beim Chauſſeebau Lodz — Petrikau dauert an. 


Trotz der Bemühungen des Arbeitsinſpektorats und 
des Wojewodſchaftsamtes lonnte der Streik beimChauſſee⸗ 
bau auf der Strecke Rzgow— Tuszyn bisher nicht beige⸗ 
legt werden. Die Arbeiter haben zwar die Arbeitsſtätten 
bereits verlaſſen, ſtreiken aber weiter. Wie es ſich herans⸗ 
ſtellt, iſt die Urſache des Streiks nicht allein in den ange⸗ 
kündigten Lohnkürzungen, ſondern auch darin zu ſuchen, 
daß letztens 80 Arbeiter entlaſſen werden ſollten. Die 
Arbeiter verlangen einen Tageslohn von 4,40 Zloty, 
während die Wegebaufirma Rudzki aus Warſchau den 
Arbeitern vom Lande nur 3,50 und den anderen Arbei— 
tern 3,75 Zloty zahlen will. (a) 


die Tragödie unserer Jugend. 


Arbeitsloſer junger Mann unternimmt einen Selbſtmord⸗ 
verſuch. 


Die beiden Brüder Czeſlaw und Witold Zatkiewiez 
wohnten zuſammen im Hauſe Zamenhofſtraße 36, wobei 
fie bei den Eheleuten Kolaſinſki im Hauſe Bandurfkiſtr. 21 
zu Mittag aßen. Der jüngere von ihnen, der 20jährige 
Czeſlaw war. arbeitslos und konnte unter keinen Umſtän⸗ 
den eine Beſchäftigung finden, ſo daß er auf den älteren 
Bruder angewieſen war. Obzwar ihm der Bruder bes⸗ 
halb keinerlei Vorwürfe machte, ſo wurmte es den Cze⸗ 
ſſaw Zatkiewicz dennoch, daß er immer nur auf feinen 
Bruder ſchauen mußte. Schließlich kamen ihm Selbſtmord⸗ 
gedanken in den Sinn. Geſtern ſetzte er nun ſeinen Plan 
in die Tat um, indem er ſich in der Wohnung Kolaſinſtis 
eine Kugel in den Leib ſchoß. Zu dem lebensmilden jun⸗ 
gen Mann wurde die Retteungsbereitſchaft gerufen, die 
ihn in hoffnungsloſem Zuſtande ins Bezirkskrankenhaus 
ſchaffte. (a) 


Den Tod unter der Eiſenbahn geſucht und gefunden. 

Auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Zgierz und Lodz 
wurde geſtern früh die verſtümelte Leiche einer Frau ge⸗ 
funden. Die Tote erwies ſich als die 53jährige Floren⸗ 
tyna Madajek, wohnhaft in Lodz, Limanowfkiſtr. 181. 
Die Frau litt ſeit längerer Zeit am Krebs und da ſie 
keine Rettung für ſich ſah, beſchloß ſie aus dem Leben zu 
ſcheiden. Sie warf ſich unter die Eiſenbahn und fand den 
geſuchten Tod. Die Leiche wurde nach dem Proſekorium 
in Lodz geſchafft. (a) 


Neuer Sitz der ſtädtiſchen Gartenbauabteilung. 
Wie wir erfahren, wird die ſtädtiſche Gartenbang⸗ 

teilung in der nächſten Woche aus ihrem bisherigen Lokal 

nach dem Poniatowfki⸗Park übertragen werden, und wird 

dort in dem vom ehemaligen Stadtpräſidenten eingene n⸗ 

menen Lokal untergebracht werden.“ 

Eröſſnung des Poſtamtes Nr. 10. 

Am Montag wird in Lodz das neue Poſtamt Nr. 10, 
das in einem großen Lokal in der Moniuszkiſtraße 4 un⸗ 
tergebracht iſt, eröffnet. An der Eröffnungsfeierlichkeit 
wird auch ein Delegierter des Miniſteriums für Poſt und 
Telegraphen teilnehmen. ’ 
Die Wohnungsdiebſtähle mehren ſich. 

In der Sommerzeit, da viele Einwohner der Stadt 
in der Sommerfriſche weilen, mehren ſich auch die Woh⸗ 
nungsdiebſtähle, da die Diebe dieſe Gelegenheit weiblich 
ausnützen. Geſtern wurde in Lodz ein recht bedeutender 
Wohnungsdiebſtahl verübt. Und zwar drangen Diebe in 
die allein gelaſſene Wohnung des Kaufmanns Lajzer Wolf 
Toporek, Pomorſka 6, ein, wobei ihnen eine ausgiebige 
Beute in die Hände fiel, fo verſchiedene Wertgegenftände, 


Kleidungsſtücke uw. im Geſamtwerte von 10 000 Zloty. 


Ein zweiter größerer Diebſtahl wurde im Haufe 11. Li⸗ 
ſtopada 73 verübt, wo die Wohnung des Joſef Rabino⸗ 
wicz ausgeraubt wurde. Hier fiel den Dieben eine Beute 
im Werte von 3000 Zloty zu. Es ſei daher geraten, die 
Wohnung vor der Fahrt in die Sommerfriſche entſpre⸗ 
chend zu ſichern. (a) 

Der heutige Nachtdienst in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Naru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glonma 50; L. Pawlowſti, Pe⸗ 
trikauer 307; A. Piotrowſti, Pomorſka 91; L. Stockl, Li⸗ 
manowfkiego 37. 


Die in der Sommerfriſche im Dorfe Oparow, Kreis 
Kolo, weilende Sjährige Janina Kuliszek aus Lodz kam 
derHäckſelmaſchine zu nahe und geriet mit der Hand unter 
die Schneide. Dem bedauernswerten Mädchen wurde die 
Hand ganz abgeſchnitten. Gs wurde ins Anna⸗Marien, 
Krankenhaus nach Lodz geſchafft. (a) 

Die 8jährige Barbara Balinfka, die in Sulejow mit 


ihren Eltern zur Erholung weilte, ſpielte in der Pilica 


und geriet Hierbei an eine tiefe Stelle, wobei fie ſofort 
unterging. Als das Unglück bemerkt wurde, war es be⸗ 
reits zu ſpät. Das Mädchen konnte nur noch als Leiche 
geborgen werden. (a) 


—j—— 


Die Verwalung des Reſerviſtenverbandes zurückgetreten. 
it die Verwakung des Lodze“ 
innerer Meinungsverſchie⸗ 


Wie wir erfahren, 
Peſerviſtenverbandes infolge 5 
denhieten zurückgetreten. Der Bezirksverband des Reſer⸗ 
viſtenverbandes hat den Rücktritt zur Kenntnis genommen 
und vorübergehend Herrn Boleſlaw Kmiecik zum Kom 
miſſar ernannt. (at) 


Großer Taſchendiebſtahl auf dem Kaliſcher Bahnhof. 

Als geſtern abend der Kaufmann Adolf John, wohn⸗ 
haft Orla 9, an der Kaſſe des Kaliſcher Bahnhofs eine 
Fahrkarte löſen wollte, mußte er zu ſeinem Schreck ſeſt⸗ 
ſtellen, daß ihm die Brieftaſche geſtohlen worden iſt. Da⸗ 
rin befanden ſich 850 Zloty, 1600 tſchechiſche Kronen und 
100 Reichsmark. John meldete den Diebſtahl ſofort der 
Polizei, doch war von den Dieben keine Spur zu finde, 
Blutige Schlägerei. 

Im Hauſe Ogrodowa 12 
männern zu einer Schlägerei, wobei der 21jährige Jen 
Olszewſki. wohnhaft Bazarna 9, 
am Kopfe davontrug. Die Retinnasbere'tchaſt ern 
m Hilfe. (a) N 

Allzu eifrige Eintreibung einer Schuld, 

Adam Tylke, wohnhaft Limanowfkiſtraße 35, h. 
einem Zenon Ratajczyk 600 Zloty für eine gewiſſe ern 
Als Tylke eines Tages bei Ratajezyk erſchien, um 2% 
ſein Guthaben abzuholen, zog Ratajczyk ein größer 
Bündel Banknoten hervor, wollte dem Tylke aber 
einen Teil der Schuld zurückzahlen. Darauf riß T. 
dem Ratajezyk das Geld mit Gewalt aus der Hand 
entfernte ſich. Ratajezyk erſtattete bei der Polizei Anz 
und Tylke wurde zur Verantwortung gezogen. Er b 
ſich einige Zeit verborgen, wurde aber dann ſeſtgenon n 


Geſtern wurde der 36jährige Adam Tylke vom Pic, 


Stadtgericht zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt. (a) 


Den eigenen Scheck verbrannt. 


Am 10. April d. J. erſchien bei dem Adam S tr. 


Uzendnieza 7, ein Wladyſlaw Oſtoja und wies einen den 
Stojecki ausgeſtellten Scheck vor, wobei er unMsgl:! nn“ 
der entſprechenden Summe bat, da auf dem Konto is 
Deckung enthalten war. Stojecki nahm den Scheck in d 
Hand, wandte ſich aber plötzlich um und warf den 82 +" 
in den brennenden Ofen. Stojecki wurde 
10 Monaten Gefängnis verurteilt. (a) 


Verurteilung eines geriſſenen Diebes. 

Am 11. März d. J. erſchien bei Jakob Sten ro 
Lelewela 6 ein Knabe und überbrachte einen Bere, 
welchem der Vater des Knaben den Stein davon inn 
nis ſetzt, daß er ihn auf dem Baluter Ring erwarte. Sa ı 
vermutete nichts Schlechtes und ging auf den Ban 
Ring, wo er indes niemanden antraf. Als er dann uu 
verrichteter Sache heimlehrte, fand er feine Wohn 
ausgeraubt war. Nun war es ihm erſt bewußt, daß cr 
von einem Dieb aus der Wohnung gelockt worden war 
Stein erſtattete bei der Polizei Anzeige, der es auch noh 
einiger Zeit gelang, den frechen Dieb ausfindig zu 
machen. Dieſer erwies ſich als der Tadeusz Balin. We⸗ 
gen dieſes Diebſtahls wurde Balin geſtern vom Stadt⸗ 
gericht zu 2½ Jahren Gefängnis verurteilt. (a) 
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ernſtliche Verloßungen 


Das Feſt der Arbeiterkolonje „Czyzeminek“ finden 


nach ſeiner Verlegung jetzt am 29. Juni auf dem Gute 
in „Czereczyn“ ſtatt. Die eigentliche Feier beginnt um 
2 Uhr nachmittags, aber ſchon am Vormittag und dann 
auch am Nachmittag wird zur Unterhaltung der Gäſte viel 
Spiel geboten werden, wie Fiſchfang, Kahnfahrten, Stern⸗ 
ſchießen u. v. a., ſowie eine große Pfandlotterie. Sollte 
es biesmal wieder regnen, jo wird das Feſt nach Pabia⸗ 
nice in den Saal des Evang. Kirchengeſangvereins an der 
Zlotaſtraße 5 (Tramhalteſtelle Sw. Santa) verlegt. Dic 
Gäſte nach „Czereczyn“ werden an die Chauſſeebiegung 
vor Pabianice zwiſchen 11 Uhr vormittags und 2 Uhr 
nachmittags per Wagen zum Feſtort transportiert. 


deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Lodz⸗Süd. Heute, Freitag, findet um 7.30 Uhr 


abends eine Vorſtands⸗ und Vertrauensmännerratsſitzung 


ſtatt. Auch die Mitglieder der Reviſionskommiſſion wer⸗ 


den erſucht, zu dieſer Sitzung au erscheinen 
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Auf zum Sporttreffen am 29. und 30. Juni in Kattowitz! 


Maſſenaufmarſch der Sportler, leichtathletiſche Wettkämpfe, Juß⸗ und Handball- 
Meiſterſchaften, Maſſengyumnaſtik, Sportakademie im Stadttheater in Kattowitz. 


Niemand darf fehlen! Alles Mähere auf Plakaten! 


Jaſt ein ganzes Dorf niedergebrannt. 
Infolge eines ſchadhaften Kamins entſtand im Dorfe 
Siedlee, Kreis Radomſko, in einem Wohnhaus Feuer, 
das ſich inſolge der großen Trockenheit raſch ausbreitete. 
In ganz kurzer Zeit ſtand ſaſt das ganze Dorf in Flam⸗ 
men. Es brannten 12 Wohnhäuſer und 24 Wirtſchaſts⸗ 
gebäude nieder. 


—ä—— 


Petrikau nimmt eine Anleihe nuf. 

Die ſozialiſtiſche Stadtverwaltung von Petrikau hat 
deim Kommunalen Anleihefonds eine Anleihe in Höhn 
von 19 740 Zloty zur Fortführung der öffentlichen Arbei⸗ 
ten aufgenommen. Außerdem verfügt die Stadtverwal⸗ 
tung über einen privaten Kredit von 100 000 Zloty, jo 
daß für die nächſte Zeit Mittel für die Führung der Sai⸗ 
ſonarbeiten vorhanden find. Außerdem wurde der Petri⸗ 
kauer Stadtverwaltung eine Dotation aus dem Arbeits⸗ 
fonds in Höhe von 8000 Zloty zur Verfügung geſtellt. (a) 


Petrilau. Furchtbares Selbſtgericht an 
Hieben. In Doleszezyn, Gemeinde Uszezyn bei Petri⸗ 
kau, drangen nachts Diebe bei dem Landmann Leon Pie⸗ 


chura ein und wollten die Betten ſtehlen, als die Haus⸗ 
bewohner erwachten und die Diebe verjagten, Es gelang 
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auch, ſie zu umzingeln, worauf die Diebe zu ſchießen ber 
gannen. Nun gerieten die Verfolger erſt recht in Wut 
und begannen auf die Diebe einzuſchlagen, wobei ein ge⸗ 
wiſſer Arendt aus Belchatowek erſchlagen und ein Wla⸗ 


Duyſlaw Kokoſinſki, gleichfalls aus Belchatowek, ſchwer ver⸗ 


letzt wurde. Der dritte Dieb, Joſef Kociszewſki aus Roz⸗ 
nigtowla, der bereits wegen eines Raubüberfalls vorbe⸗ 
ſtraft iſt, wurde feſtgenommen und der Polizei übergeben. 


Oberſchleſien. 


Folgen der Wohnungsnot. 


6 Jahre Geſängnis für die Ermordung der Schwieger ⸗ 
mutter. 

Die Wohnungsnot im allgemein bildet oft den Ge⸗ 
genſtand von Gerichtsverhandlungen, wo ſich manche Tra⸗ 
gödie offenbart. Ein ſehr tragiſcher Fall beſchäftigte das 
Kattowitzer Bezirksgericht, welches ſich mit der Ermor⸗ 
dung einer gewiſſen Paluch aus Schoppinitz durch ihren 
Schwiegerſohn Grobarz befaßte. Grobarz heiratete vor 
einigen Jahren, konnte aber keine Wohnung finden und 
lebte mit den Schwiegereltern zuſammen. Infolge der 
beengten Wohnverhältniſſe kam es zwiſchen der Schwie⸗ 
germutter und Grobarz wiederholt zu Auseinanderſetzun⸗ 
gen, wobei Grobarz ſeiner Schwiegermutter wiederholt 
orohte, ſie aus ihrer Wohnung herauszuwerfen. Die Pa⸗ 
nuch mußte denn auch wiederholt vor den Angriffen des 
Grobarz, ſogar bei Nacht, fliehen, wobei es wiederum 
Skandalſzenen gab, die auch die Mitbewohner beſchäftig⸗ 
ten, da die Paluch gezwungen war, bei ihnen um Unter⸗ 
kunft zu bitten. Der ſchlechte Ruf, den Grobarz dadurch 
erlangte, trug keinesfalls zur Beſſerung des Verhältniſſes 
zwiſchen G. und ſeiner Schwiegermutter bei, und er 
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drohte, ſie totzuſchlagen, wenn fie nochmals Skandal 
machen werde. Im Auguſt vorigen Jahres kam es nun 
wieder zu Skandalſzenen, wobei Grobarz ein Scheit Holz 
ergriff und auf ſeine Schwiegermutter ſolange einſchlug, 
bis dieſe bewußtlos am Boden liegen blieb. Im Spital 
ſtarb die Frau an den Folgen dieſes Ueberfalls. Das 
Gericht ſprach Grobarz ſchuldig und verurteilte ihn wegen 
Ermordung der Schwiegermutter zu 6 Jahren Gefängnis, 
wegen Körperverlezung zu weiteren 2 Jahren Gefäng⸗ 


dis, bei einer Geſamtſtrafe von 6 Jahren Gefängnis. 
“ 


Alrbeiterproteſt gegen Entlaſſungen. 

Die Belegſchaft der Dubenſkogrube bei Czerwionka 
nahm am letzten Sonntag in einer großen Proteſtver⸗ 
sammlung Stellung zu der neueren Abſicht der Verwal⸗ 
zung, nochmals weitere 150 Arbeiter zu entlaſſen. Eine 
Reihe von Reſolutionen wurden angenommen, die deu 
maßgebenden Stellen übermittelt werden ſollen. Die Ar⸗ 
beiter ſind der Anſicht, daß durch die Herabſetzung der 
Arbeitszeit weitere Entlaſſungen vermieden werden kön⸗ 
nen und fordern von den Behörden, daß ſie dieſer Frage 
näher treten. Während man immer wieder Arbeiterent⸗ 
laſſungen vornimmt, bleibt der Verwaltungsapparat wei⸗ 
ter unbeſchränkt und man hört auch nichts von einer Re⸗ 


duktion der hohen Direktorengehälter. 
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obendrein jo klein, daß der arme Arbeitsloſe nicht ein- 
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Meiſterſchaft der A⸗Klaſſe. 
LAS — Lodzer Sport⸗ und Turnverein 0:0, 


Am Mittwoch fand das zu Pfingſten vorgeſehen ge⸗ 
weſene Meiſterſchaftsſpiel zwiſchen LKS und Lodzer Sp. 
u. TV. ſtatt. Es endete torlos. 15 heilt nahmen “ 
Ka mit einigen Reſerven auf. So fehlten von den 

Vielitzer Tages neuigleiten. e Spielern ſKrolewiectz, Voigt und Palczew⸗ 

Kamitz. Das traurige Los einer arbeit: li. LRS trat mit jeiner kompletten Reſervemannſchaſt 
loſen Familie. Vorige Woche bot ſich den Stra. ohne Ligaſpieler an. Dem Spielverlauf nach hatte INS 
ßenpaſſanten auf ber Zigeunerwaldſtraße ein ſehr trauri- etwas mehr vom Spiel und auch weit günſtigere Gelegen⸗ 
ges Bild. Eine aus 6 Köpfen beſtehende Arbeitsloſen-⸗ heiten, Tore zu erzielen, die aber reſtlos vergeben wur⸗ 
familie wurde aus dem Hauſe des Herrn Katz in Kamitz den. Beide Mannſchaften trennten ſich, ohne das auch 
durch den Exekutor ausgeſtedelt und mit den Sachen nach nur ein einziges Tor gefallen wäre. Hr 
Nikelsdorf abgeihoben. Es tft hierzu zu demerken, baß Für die Turner bedeutet der Ausgang des Spiels 
die betreffende Wohnung im Hauſe des Herrn Katz dem faſt eine Niederlage, denn ſie mußten einen koſtbaren 
Mieterſchutzgeſetz unterliegt, nachdem doch das Haus ein | Punkt abgeben. Die Spanne zpwiſchen dem Tabellen⸗ 
Altbau iſt. Ferner mutet es ſehr ſonderbar an, wenn führer und ihnen wird immer größer und die Ausſichten 
man dieſen Inwohner Gilowfki, der ſchon über 30 Jahre] auf die Erringung des Meiſtertitels immer geringer. 
ohne Unterbrechung in ber Gemeinde Kamitz wohnt, jetzt LSS wird dagegen der eine erzielte Punkt ſehr zugute 
nach Nikelsdorf abſchiebt. Obwohl die frühere Wohnung kommen, war er doch ſtark bedroht, in die B⸗Klaſſe abzu⸗ 
für die tuberkulöſe Familie als nicht entſprechend bezeich- | tutichen. 
net wurde, iſt die in Nikelsdorf der Arbeitsloſenfamilie 
zugewieſene Wohnung erſt recht nicht entſprechend. Nicht 
genug an dem, daß ſie bumpf und wenig ſonnig iſt, iſt ſie 


Fernſahrt zum polniſchen Meere. 

Geſtern ſtarteten die Teilnehmer an der Fernfahrt 
zum polniſchen Meere zur zweiten Etappe Mlawa—Sta⸗ 
rogard über 212 Kilometer. Dieſe Etappe haben nach⸗ 
ſtehende Fahrer ſiegreich beendet: 

1. Kielbaſa in der Zeit von 7:15:40,2; 2. Napierala 
7:15:40,4; 3. Pinſki 7:15:41,6; 4. Kapiak; 5. Jamroga; 
6. Pudlak; 7. Konopezynſki. Es führen Kielbaſa und 
Napierala mit der gleichen Zeit von 12:17:17--27,4. 

Farnera ſchwer k. o. 

Bei dem in Neuyork ſtattgefundenen Schwergewicht.“ 
boxkampf zwiſchen dem Jaliener Carnera (233 Pfund) 
und dem amerikaniſchen Neger Joe Louis gab es eine 
Rieſenüberraſchung. Nachdem der Rieſe vollkommen zer: 
mürbt in der 6. Runde nicht weniger als viermal den 
Boden aufgeſucht hatte, brach der Ringrichter den Kampf 
zugunſten von Louis ab. Mit dem Siege Louis iſt ein 
neuer Bewerber in die erſte Reihe um den Weltmeiſter⸗ 
titel gerückt. 


Nadio⸗Brogramm. 
Sonnabend, den 29. Juni 1935. 
Warſchau⸗Lodz. 
8.36 Gymnaſtik 8.50 Schallplatten 10.15 Monius,ti: 
Pommerellen 12.20 Konzert 13 Theaterſendung 13.20 
Muſik über das Meer 14 Uebertragung vom Unten, 


mal ſeine armſeligen Habſeligkeiten unterbringen kann. 
In ſo einem Loch ſoll eine tuberkulöſe Familie hauſen? 
Hat denn niemand mit dieſer unſchuldigen Familie ein 
Einſehen? — Wenn Gilowſki ſchon über 30 Jahre in der 
Gemeinde Kamitz ohne Unterbrechung wohnt, ſo hat er 
ſich boch das Heimatsrecht in Kamitz ſchon erworben. Bei 
10jähriger ununterbrochener Seßhaftigkeit in der Ge⸗ 
meinde, erwirbt ſich ein Staatsbürger das Heimatsrecht, 
wenn er nicht in einer ſtändigen Armenunterſtützung ſteht 
Es ſcheint daher hier etwas nicht mit rechten Dingen zu⸗ 
gegangen zu ſein, denn in einer ſolchen Weiſe geht man 
mit Arbeitsloſen nicht um, wenn er ſich weiter nichts zu⸗ 
ſchulden hat kommen laſſen. Der Poliziſt, welcher Aſſi⸗ 
ſtenz leiſtete, hat ſich auch nicht entſprechend einem Amts⸗ 
organ benommen. Der Mieterfreſſer Batſch ſtand bei 
dieſer Delegierung und grinſte ſchabenfroh. 

Sucha. Großer Brand. In der Nähe von 
Sucha brach ein Brand aus, dem bas Gehöft des Groß⸗ 
bauern Julius Pajonk zum Opfer fiel. Das Wohnhaus, 
die Stelle und Schoppen ſamt dem wertvollen Inhalt 
wie Getreide, Heu, Stroh, Maſchinen uſw. wurden ein 
Raub der Flammen. Der Geſamtſchaden beträgt über 
6000 Zloty. Das Feuer brach durch die Spielerei bes 
jährigen Sohnes des Bauern aus, welcher in einem 
Schoppen aus Hobelſpänen ein kleines Feuerchen anzän⸗ 
dete. Als aber die Flammen höher gingen, fanden ſie 
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konnte keine nennenswerte Tätigkeit infolge Waſſerman⸗ 
gels entfalten. Glücklicherweiſe wehte der Wind aus ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung, ſo daß bas Feuer auf die Nach⸗ 
bargebäude nicht übergriff. 


Sport. 


Wiener Sportllub — „Wima“ 2:1 (2:0) 
Eſſektvolles aber nicht produktives Spiel der Wiener. 


Die Wiener, die vor zwei Wochen mit LRS ſpielen 
ſollten, gaſtierten num geſtern in unſerer Stadt. Ihr 
Gegner war die aufitrebende Fabrikmannſchaft der Widze⸗ 
wer Manufaktur, die außer Meiſterſchaftsſpielen noch kei⸗ 
nen ernſteren Kampf beſtritten hat. Nun ſucht ſie ſich 
ganz unerwartet einen hochwertigen ausländiſchen Gegner 
aus. Wer nun das Reſultat hört, glaubt an Wunderlei⸗ 
ſtungen von ſeiten der Wima. Bekannt iſt aber, daß die 
Wiener Mannſchaften während ihrer Gaſtauftritte beion- 
ders ſchönes Spiel zeigen wollen. Nicht anders war es 
auch diesmal. Denn außer den erſten und ben letzten 15 
Minuten waren die Lodzer dauernd in der Verteidigung. 
Die Gäſte zeigten dann ihre wahre Fußballkunſt, welche 
mit Beifall von den Beſuchern aufgenommen wurde. Wie 
alle bisher geſehenen Wieder Mannſchaften, zeigten auch 
die geſtrigen Gäſte flaches Zuſpiel, Schnelligkeit, techni⸗ 
ſches Vermögen, gutes Poſttionsſpiel und klaren Schuß. 
Außerdem imponierte noch die große Ruhe. Wima war 
in keiner Beziehung ein gleichwertiger Gegner. Ein Glück 
nur, daß die Lodzer Verteidigung gut disponiert war, 
beſonders der Tormann. Die zwei von den Gäſten ge⸗ 
ſchoſſenen Tore waren wirklich effektvoll. Sie fielen in 
der 18. und 42. Minute der erſten Halbzeit. Wima erzielte 
das Tor in der 37. Minute der zweiten Halbzeit. 

Von den Gäſten zeichnete ſich beſonders der Mittel⸗ 
läufer aus. Er dirigierte das ganze Verteidigungs⸗ wie 
aich Angriffsspiel. Seine techniſchen Kenntniſſe find wirk⸗ 
lich außerordentlich. Es imponierten außerdem noch der 
Rechtsaußen, Halbrechte, linke Verteidiger, Linksaußen 
und der Tormann. Von den Lodzern gefielen vor allem 
das Verteidigungstrio, beide Flügelſtürmer und der rechte 
Näufer. 

Das Spiel fand auf dem „Wima“⸗Platze vor etwa 
3000 Zuſchauern ſtatt. Ein leidlicher Spielleiter war Herr 
Piotrowfki. A. S. 
Mmummmpmmpmmmmumummummummmmenmmmmmmmemm 


Ein Arbeiterhaushalt ohne „Looͤzer Volks⸗ 
zeitung’, der wäre ohne Licht und Warme. 


19.30 Unſere Lieder 19.50 Aktuelle Plauderei 
der 21 Sendung für die Auslandpolen 22 
22.30 Bilder vom Meere. 

Kattowitz. 
14.15 Plauderei 
18.30 Kinderfunk. 

Königswuſterhauſen. 
6.15 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 10.15 Funkſpiele 
12 Blasmuſik 14 Allerlei 16 Froher Sonnabend 19 
Parademärſche 20.10 Heitere Abendſtunde 225 
Nachtmuſik 23 Wir bitten zum Tanz. 

Breslau. 
10.45 Funkkindergarten 12 Buntes Wochenende 10 
Froher Sonnabend 19.15 Lieder 20.10 Konzert 224 
Tanzmuſik. 

Wien. 5 
11.40 Orcheſterkonzert 12.55 Unterhallungskonzert 
16.45 Aus Operetten 20 Volkstümliche Mufit 21.26 
Ruſſiſche Legenden 23.40 Tanzmuſik. 

Prag. 
12.15 Militärmuſik 16 Leichte Muſik 18 Konzert ber 
Egerer Sängerknaben 19.15 Unterhaltungasmuſit 19.50 
Plauderei 20.45 Operette: Der Teufel hol das Geld 
22.40 Jazzmuſik. 


20 Lie⸗ 


Suren! 
Spor 


15.10, 15.35 und 18.4 Schallplatten 


Die Liebe in Beethovens Leben. 

Eine Sendung unter obiger Bezeichnung, die nag) 
der Muſik und den biographiſchen Erzaählungen des Wer⸗ 
kes von Witold Hulewicz aufgebaut iſt, wird heute um 
20.45 Uhr von allen Sendern übernommen. Hier werden 
wir Gelegenheit haben zu erfahren, welche Rolle die Lie⸗ 
beserlebniſſe im Leben des Schöpfers der 9. Sinfonie, des 
größten Liebesſängers aller Zeiten, geſpielt hat. 

11jähriger als Soliſt. 

Im heutigen Konzert um 21 Uhr tritt als Soliſt der 
11jährige Geiger Joſef Chaſyd, der Laureat im Wie⸗ 
niawſki⸗Preisausſchreiben, auf. Er wird das A-Dur: 
Geigenkonzert von Mozart ſpielen. Außerdem wird das 
Rundfunkorcheſter unter Leitung von Fitelberg Werke von 
Auber, Roſſini und Bizet ſpielen. 

Irena Gieraltowſka ſingt 
um 13.30 Uhr vor dem Warſchauer Mikrophon eine Reih 
Lieder polniſcher und fremder Komponiſten. 


Rundfunkrede des Generals Sosnkowſti. 
Im Zuſammenhang mit dem „Feiertag des Meeres“ 
wird heute um 20.55 Uhr der Diviſionsgenexal Kazimierz 
Sosnkowſti eine große Rede halten. ir 5 


— — 


— 


Ar, 178 


Die Liebe der 
ſchönen Frau Nadia 


Noman von Raymond de Rienzi 
(56. Jortſetzung) 

Dann erſchraken wir, denn das Telephon fing an zu 
länten. Noch nie hatte dieſes ſo ſehr gelärmt. Es ſchien 
mir, daß es das ganze Haus erwecken würde, alle Nach⸗ 
barn, die ganze Avenue. Nadia mußte ſich an den Mö⸗ 
bein halten, als ſie nach dem Apparat ging. Es war die 
Klinik, die anfragte, ob Profeſſor Jordan nicht endlich 
käme. Nadia antwortete mit einer gewiſſen Ruhe, daß er 
ſchon weggegangen ſei, dann begann das ſchreckliche Wa⸗ 
chen an der Leiche wieder. Es war etwa drei Uhr mor⸗ 
gens, als Nadia einen Einfall hatte. Ja, es war fie, die 
„ejen außerordentlichen Plan faßte —“ 

Aller Augen richteten ſich auf die junge Frau mit 
en hellen Augen, dem kindlichen Geſicht. Sie hielt ſich 
zerade auf ihrem Stuhle, die Hände auf ihren Knien. 
Lon ihren blaſſen Lippen kamen die Worte: 

„Dieſer Mann ſpricht im Delirium.“ 

„Reden Sie weiter,“ ſagte der Richter. 

„Was ſagte ich nur? Ja, Frau Jordan war Prä⸗ 
paratorin während der ſechs oder ſieben Monate, die ſie 
im Laboratorium des Profeſſors verbrachte. Sie hatte 
damals etwas Chemie erlernt. Die Studierenden zeigten 
ihr dort öfter Experimente. Deshalb ſagte ſie mir gegen 
drei- Uhr morgens: „Man muß den Körper jo berwan- 
deln, daß man ihn nicht wieder erkennt.“ Und bald 
nachher ſchrie ſie faſt: „Man muß ihn in einer Säure auf⸗ 
löſen. Ich ſah dies im Laboratorium.“ Sie dachte einen 
Augenblick nach, dann ergänzte ſie ihren Gedanken: „Die 
Säure zerſetzt auch kalt, aber das iſt ſehr langwierig. Bei 


— das — 


Müffionsſeſt in Czereczyn 


veranſtaltet von der Arbetterfolonie „Czuzeminek“ 
findet am 29. Juni, d. J. am Peter⸗Paulstage Halt. 
Das Feſt beginnt um 2 Uhr nachm. mit einer religißfen Feier, daran anſchließend ein 


Unterhaltungs nachmittag nn Pfandlotterie 


mit ſehr preiswerten Gewinſten 
Reichhaltiges Büfett unter Leitung des Pabianſcer Frauenvereins. 
Ausflügler ſind ſchon am Vormittag gern geſehen, um ſich beim 
Angeln in den Fiſchteichen, Rahnfahrt, Sternſchießen uſw. zu amüſteren. 


Her Reinertrag iſt für die Arbeiterlolonſe„Czyzeminel“ bestimmt 


Wagen werden die Gäſte am „Skret“ von 10—2 Uhr erwarten. 


Bei ungünſtigem Wetter findet das Fer unwiderruflich in Pabianice im Lokal des 
Kirchengeſangvereins, Zlota 5 (Tramhalteſtelle Sw. Jana) fait. 
die Verwaltung 


Voſaunenchormufft, Chorgeſänge. 


Herzlich ladet zum Miſſionsfeſt ein 


dem Experiment, dem ich beiwohnte, war die Säure lo⸗ 
chend. Wie wollen wir dies machen?“ Das Mittel hat⸗ 
ten wir bald gefunden. In dem Badezimmer ſtand ja 
eine Badewanne, die direkt durch einen Gasarm, der un⸗ 
ter ihr läuft, geheizt werden kann. Sie 15 ſie geſehen, 
Herr Richter.“ 

„Es iſt eine ſogenannte Kriſtallbadewanne,“ be⸗ 
merkte der Kriminalinſpektor, der unbeweglich ſtehenge⸗ f 
blieben war. 

„Die Badewanne war im Innern aus glasartigem 
Email und ſo würde ohne Zweifel die Einwirkung der 
Säure keine Spuren hinterlaſſen. Der Abfluß hatte 
einen großen Durchmeſſer und der Gasarm funktionierte 
gut. Nachdem wir den Leichnam in die Badewanne ge⸗ 
legt, ſchloſſen wir das Badezimmer mit dem Schlüſſel ab. 
Hierauf ging ich in mein Zimmer, Frau Jordan weckte 
den Hausmeiſter und ließ auch mich rufen, dann gab ſie 
mir die Anweiſung, den Weg zwiſchen dem Hotel und 
der Klinik zu durchſtreifen. 

Als der Tag angebrochen war, verlangte ſie den 
Wagen, um zur Pglizei zu fahren; dort verließ ich fie 
und fuhr ſehr ſchnell, die Straßen waren noch faſt ver⸗ 
laſſen, nach der Schulſtraße. Ich wußte daß dort mehrere 
Geſchäfte für chemiſche Produkte ſich befinden. Die Lä⸗ 
den öffneten gerade, ich wandte mich an drei verſchiedene 
Firmen, um kein Aufſehen zu erregen. Schwefelſäure, 
Herr Richter, iſt ein Produkt, das für manchen Zweck ver⸗ 
wendet wird. Ich hatte keine Mühe, mir das genügende 
Quantum zu ſichern. Als ich nach Paſſy zurückkam, hatte 
ich fünf Kannen mit je fünfundzwanzig Litern im Auto. 
Eine davon, Herr Richter, war ja noch in der Garage. 
Nadia wartete beim Eingang des Muetteparkes auf meine 
Rückkehr, wie wir es ausgemacht hatten. Sie ſetzte ſich 
in das Auto, deckte die Blechgefäße zu, um ſie zu verber⸗ 
gen, ſo kamen wir zurück in die Wohnung ohne daß je⸗ 
mand den Inhalt des Wagens geſehen. Frau Jordan 


Heilanſtalt 


mit Händigen Betten für Kranke auf 
Ohren⸗ Naſen⸗, Nachen⸗ 


und Atmungsorgane⸗Leiden 


Betritauer 67 
Biltten nach der Stadt an. 


find in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs- u. Anzeigenbüro „Promien“ 


Lodz, Andrzeia 2, Telephon 112⸗98 


5 7: 
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Dr. med. Heller 


dpezlalarzt für Haut- und Geſchlechtokrankhelten 
Iraugutta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonutag v. 11—2 


Beſonderes Wartezimmer für Damen 
Für Unbemittelte — Hellanftaltspeeife 


Dr. med. 


ADOLF ROTER 


Haut⸗, Haar: und veneriiche Krantheiten 


Narutowicza 24 Tel. 262-61 


Empfängt von 7.30 bis 18 u. von 14 Uhr bis 20 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater Heute 7.30 Uhr Arbeiter- 
vorstellung „Othello der Zukunft“ 

Sommertheater: Heute Uhr Musik auf der 
Straße 

Sapitol, Die Dame aus Moulin Rouge 

Casino: Der Mensch mit den hundert Masken 

Corse: |, Flap und Flap, II. Fräulein Doktor 

Eurepu: Die rote Dame 

@rand-Kino: Graf von Monte Christo 

Metro u. Adria: Mensch ohne Antlitz 

Palase: Rumba 

Przedwiosnie: Jetzt und immerdar 

Rakleta: Der Herr ohne Wohnung 

Sztuka: Der Dieb der Herzen 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
UÜbenuementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 3.—, wöchentlich Zloty —.75; 

UAnsland: monatlich Zlotu 6.— jährlich, Zloty 72. 
Einzelnummer 10 Groſchen, Sonntags 25 Groſchenn 


2. Stoll Tel. 12898 


Empfängt von 9—1 Uhr 
und von 5—9 Uhr abends 


Monatskalender für den Blumengarten 
Aufzucht und Pf 
Balkon und Fenſter im Blumenſchmuck 
Pflanzen und Vermehrung 

Dahlienbuch * 4 1 0 5 * 
Zimmergärtnerii 
Blumenbinderie a «u 
Schattenpflanzen a Fir, X 
Schling⸗, Rang⸗ und Kletterpflanzen „ 90 Das 
Obſt⸗ und Beerenweinbereitung | 4. 


Monatskalender für den Obſtbau 
Veredelung des Obſtes a —.90 Das 
Buſchobſtbauu 2 u“ 
Schnitt des Steinobſtes 
Schnitt des Kernobſtes 5 


verkauft die „Lobzer Bolles 
Petrikauer 1 


Blumen: 


8190 Dan 
—90 

—90 
—90 


der Roſen 


. . 2.7 


O b ſt bau: Das 


— 90 Das 
— 90 Die 


e 


An e Die fiebengefpaltene Miltmetergeile 15 Gr., 
im die breigefpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenangebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankünd ungen im Text für die Druckzeile 1.— Zloty 

das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Telephon 127⸗81 


Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowfki 


Nodeiournale 


für die Frühjahrs⸗ und Sommerſaiſon 


— 2 5. FUCH 


Tomatenbüch lein 
Spargelbau , . 3 
* Kultur der Erdbeere P 
.. | Unfere Beerenſträucher 
** an] Der Weinſtock und feine Pflege ; 
Fruchtſaft⸗ und Süßmoſtbereitung 


— 990] Betonarbeiten im Hof und Garten i 
— 90] Waſſerverſorgung und Stahlwindturbinen 


| 
Buch- u. Zeitfriften- Vertrieb,, Volkspteſſe ? | 
Petzitauer 109. „ 


ſchickte dann die Mädchen nach verſchiedenen Seiten weg, 
um Erkundigungen einzuziehen. In ihrer Abweſenheit 
brachte ich die Gefäße in das Badezimmer. Nadia zün⸗ 
dete das Gas unter der Wanne an. | 
Das Ganze bot mehr Schwierigkeiten als wir ge⸗ 
dacht.“ 5 
„Ich ſollte es denken,“ warf der ſehr ſachkundige 
Kriminalinſpektor ein. „Dieſe Säure kocht erſt bei drei⸗ 
hundert Grad!“ N . 
„Es war eine Schreckensnacht. Wir mußten das 
Fenſter des Badezimmers weit offenhalten, der Dämpfe 
von Gas und Säure halber. Wir wagten es nicht, Licht 
einzuſchalten, aus Furcht vor den Nachbarn. Die einzige 
Beleuchtung kam von dem Gasarme, ein bläuliches Licht 
auf dem Boden. Wir ſtanden unbeweglich erſtarrt, in 
einer faſt vollſtändigen Dunkelheit. So verging Stunde 
um Stunde. Frau Jordan war eifriger bei der Arbeit | 
| 
ü 


als ich, und fie wiederholte immer: es muß ſein. In der 

Morgendämmerung bildete die Flüſſigkeit in der Broe⸗ 
wanne eine Art von ſchwarzem Brei mit öligen Stellen 

auf der Oberfläche. acht Uhr morgens war daun 

ie Flüſſigkeit ziemlich gleichmäßig. Wir ließen Waller 
zufließen und rührten das Ganze zuſammen imm. Dann 
öffneten wir den Abfluß. 

Dies war der Augenblick der größten Spanſteng bel 
dieſer hölliſchen Arbeit. Wir zitterten, ob die Maſſe ab⸗ 
fließen würde. Zuerſt ſchien ſich der Inhalt wicht zu ver- 
kleinern, doch endlich bemerkten wir, daß der Ablauf von⸗ 
ſtatten ging. Um neun Uhr, Herr Richter, blieb 2 
mehr zurück. Der Ueberreſt des Proeſſorz e 
vollſtändig verſchwunden.“ 

„Iſt das alles, was Sie zu fagen habend⸗ 


„Es iſt alles, Herr Richter, ich ſprach die Waßthei, 
wie wenn ich vor dem Toten. ſtände. Und mn mog ton 


men, was da will.“ 
0 ergehen e. 


Dee 1% 


82 1 
Zu jeder Zeit 


nimmt Anzeigen für alle Zeitungen 
entgegen die Anzeigen · „Acquiſition 
Piotrkowska 30 
Tel. 121-36 u. 12116 


9 es 


Spalier⸗ und Zwergobſt « 


31.86 


gung der Objibiume . . .— 


Diverſe 


8 L — 00 
* N —.90 
8 „ —.90 
5 ; —.90 
—90 
— 99 
Dörren des Obſtes und der Gemilſe. —.90 
Einmachen der Früchte — 
Gewächshaus 55 N 
Miſtbeet . 
Gartenbemäfferung . 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ 5 
Verantwortlich für den Aa Otto ne er 
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